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Mgerartne

Organ ber (djtoeUerifdjen %xmtt.

XXX. gaBtgang.

Pet Sdjmei}. Slilitotjeitfdjttft L. 3aljraaug.

SÖafel. 5. 3ult 1884. J¥r. »7.
(Srfdjeint in toödjentltdjen Stummem. Ser ?ret8 pet ©emefter ift franfo burdj bie ©djtoeij gr. 4.

Sie SefteUungen Werben bireft an „Htune Sdjmab«, Utrla9«bud)l)anblun9 in Bafel" abrefftrt, ber Betrag toirb bei ben

auswärtigen Abonnenten burdj 9cadjnal)me erhoben. 3nt auälanbe netjmen alle «Budjtjanblunaen SefteUungen an.
Serantoortlicber 3lebaftor: Oberftlieutenant bon (Slager.

gnljaUt 2-te franjö'fifdje äMilmadjung im SBergleid) jut beutfdjen. — flu« bet ©efdjidjte ber SJeitfnnft

nnb 5PferbejUd)t. (S<"ttf«fe«»9.) — ©er @(niäf)ttg«8relwtllfge fm beutfajen £eetc unb fn fcei «Warinc. — Jfjilfen: £>et Untet«

offijfet fm Settain. — ©ibgenoffenfdjaft: ©d)luf.betfd)t übet fcen 3ütdjcr Spiranten« unfc £of)>itanten«.Äut«.

$ie frttttjoflft^e ajiofiHmadjttnfj im Serflleid)

juv beulten.
(Äottefponbenj au« S)eutfdjlanfc.)

$n granfreidj tft, roie befannt, für bie Wobil«

madjung unb ben Slufmarfdj beä £eereä an ber

Dftgrenje, äfinlidj roie in SDeutfdjlanb unb anberen

Sänbem, ein biä in aüe Einjelbeiten burdjgefübrter

gMan bearbeitet unb in eutfpredjenber SBeife beffen

58oUäie^ung für ben ßriegäfaU oorbereitet roorben.

Sebe Seränberung in ber «£eereäorgantfation uub

jebe Sottenbung einer neuen, nadj bem 9lufmarfa>
gebiete füljrenben ©ijenbabn bebingen Slbänberun=

gen beä besüglidjen (Sntrourfä, roeldjer beftttnbig

beridjtigt roerben mufe, roenn fidj bit Wobtlmadjung

ptanmäfeig üoHjteben foü. SDer franjöfifdje ©ene«

ralftab bat feit bem granffurter grieben unabläffig
ber Sefdjleunigung ber Wobilmadjung feine befon*

bere Slufmerffamfeit jugeroenbet unb mit grofeer

Sorgfalt audj auf bie Vorbereitung beä orbnungä*

mäßigen Slufmarfdjeä beä £eereä an ber ©renje
unb ben Soüjug ber Wobilmadjunq im ©renj«

gebiete felbft Sebadjt genommen. SDiefe Stjätigfeit

ift felbftoerftänblidj feine oergeblidje geroefen, roenn«

gleidj junädjft in granfreidj nodj nidjt auf ein fo

etngefdjulteä 3ufammenroirfen ber Militär« unb

^ioilbetjörben roirb gejätjU roerben bürfen roie in

©eutfdjlanb; benn eä Ijat fett ber Reorganifation
beä -§eerei? in granfreid) nodj feine allgemeine

Wobilmadjung ftattgefunben, unb erft auf ©runb
ber bei mehreren früberen Wobilmadjungen ge«

roonnenen praftifdjen (Srfaijrungen ift ber preufeifdje

Wobilmadjungäplan fo jroeefmäfeig geftaltet roorben,

bafj berfelbe fidj jeberjeit mit ©idjerbeit oofljieljen

läfjt unb feine Serjögerungen burdj innere grit-=

tionen erleibet, ©ie Wobilmadjung einiger Warfdj*
regimenter unb ber algerifdjen Sruppen in goTge

ber (Srpebitionen nadj Suniä unb Sonfing fonnte

nur roenig ©elegenbeit bieten, bie etroalgen Wangel
beä befteljenben Wobilmadjungeplaneä fennen ju
lernen, unb foroobl Oefterreidj'Tlngam, roeldjeä ge»

legenttidj ber Sefefeung Soänienä unb ber fetxit*
goroina einen beträdjtlidjen Sljeil feineä §eereä auf
jtrtegäfufe gefefet fjat, roie 9tufelanb jufolge beä

lefeten Sürfenfriegeä, befifeen nadj ber angebetiteten
SRidjtung neuere, für eine allgemeine Wobilmadjung
iljrer §eere beffer nerroerrtjbare Erfahrungen, alä
bte franjöfifdje SRepublif.

grattjöfifdje gadjblätter ljaben fid) roieberbolt mit
Unterfudjung ber grage befdjäftigt, roie oiel $eit
für granfreidj unb SDeutfdjlanb erforberlidj fei, um
bie beiberfeitigen gelbarmeen an ber gemeinfamen

©renje in DÖUig operattonäfäbigem ^uftanbe, b. b«

mit @hifdjlufe ber gelbtrainä, ju oerfammeln. Watt
bat bei biefen ©tubien angenommen, bafe bie eigent«

lidje Wobilmadjung in beiben ©taaten gleidj oiel

3eit beanfprudjen roerbe, roeil beiberfeitä alle Sor«

februngen für beren möglidjfte Sefdjleunigung —

Einberufung ber Wannfdjaften bnxd) öffentlidje

Sefanntmadjttng Sefdjaffurg ber erforberlidjen

bferbe burd) Sluäfjebung auf ©runb oorberetteter

giften, Sereitbaltung aller gabrjeuge unb beä

«jtriegsbebarfä an Sluärüftung, Sefleibung, Wuni«

tion u. f. ro. — getroffen roorben feien, unb bie

längere .Bertrautbett ber beutfdjen Wilitär« unb

#ioilbebörben mit ber iTjnen roäljrenb ber Wobtl*

madjung obliegenben Sbätigfeit ungefäbr bie in ber

griebenäorganifatton beä franjöfifdjen £eereä be«

grünbeten (Stteidjterungen beä Wobilmadjunqäs

gefdjäftä auägleidjen roerbe. 9U8 foldje <5rleidjterun»

gen beä Wobilmadjungägefdjäftä roaren auf fran«

jöfifdjer ©eite namentlidj in 9cedjmtng ju jieben

baä Sor&anbenfein ftärfer Äabreä für bie (Srfafe.

truppen aVier ©äffen, foroie ber oierten Sataiüone

Allgemeine
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Die französische Mobilmachung im Vergleich

zur deutschen.
(Korrespondenz au« Deutschland.)

In Frankreich ist, wie bekannt, für die

Mobilmachung und den Aufmarsch des Heeres an der

Ostgrenze, ähnlich wie in Deutschland und anderen

Ländern, ein bis in alle Einzelheiten durchgeführter

Plan bearbeitet und in entsprechender Weise dessen

Vollziehung für den Kriegsfall vorbereitet worden.

Jede Veränderung in der Heeresorganisation und

jede Vollendung einer neuen, nach dem Aufmarsch'

gebiete führenden Eisenbahn bedingen Abänderungen

des bezüglichen Entwurfs, welcher beständig

berichtigt merden muß, wenn stch die Mobilmachung

planmäßig vollziehen soll. Der französische

Generalstab hat seit dem Frankfurter Frieden unabläfsig
der Beschleunigung der Mobilmachung seine besondere

Aufmerksamkeit zugewendet und mit großer

Sorgfalt auch auf die Vorbereitung des ordnungsmäßigen

Aufmarsches des Heeres an der Grenze

und den Vollzug der Mobilmachung im Grenzgebiete

selbst Bedacht genommen. Diese Thätigkeit

ist selbstverständlich keine vergebliche gewesen, wenngleich

zunächst in Frankreich noch nicht auf ein so

eingeschultes Zusammenwirken der Militär- und

Zivilbehörden wird gezählt werden dürfen wie in

Deutschland; denn es hat seit der Reorganisation
des Heeres in Frankreich noch keine allgemeine

Mobilmachung stattgefunden, und erst auf Grund
der bei mehreren früheren Mobilmachungen
gewonnenen praktischen Erfahrungen ist der preußische

Mobilmachungsplan so zweckmäßig gestaltet worden,

daß derselbe stch jederzeit mit Sicherheit vollziehen

läßt und keine Verzögerungen durch innere Frik--

tionen erleidet. Die Mobilmachung einiger
Marschregimenter nnd der algerischen Trnppen in Folge

der Expeditionen nach Tunis und Tonking konnte

nur wenig Gelegenheit bieten, die etwaigen Mängel
des bestehenden Mobilmachungsplanes kennen zu
lernen, und sowohl Oesterreich-Ungarn, welches ge»

legentlich der Besetzung Bosniens und der

Herzegowina einen beträchtlichen Theil seines Heeres auf
Kriegsfuß gesetzt hat, wie Nußland zufolge des

letzten Türkenkrieges, besitzen nach der angedenteten

Richtung neuere, für eine allgemeine Mobilmachung
ihrer Heere bester verwerthbare Erfahrungen, als
die französische Republik.

Französische Fachblätter haben sich wiederholt mit
Untersuchung der Frage beschäftigt, wie viel Zeit
für Frankreich und Deutschland erforderlich sei, um
die beiderseitigen Feldarmeen an der gemeinsamen

Grenze in völlig operationsfähigem Zustande, d. h.

mit Einschluß der Feldtrains, zu versammeln. Man
hat bei diesen Studien angenommen, daß die eigent«

liche Mobilmachung in beiden Staaten gleich viel

Zeit beanspruchen werde, weil beiderseits alle

Vorkehrungen für deren möglichste Beschleunigung —

Einberufung der Mannschaften durch öffentliche

Bekanntmachn««. Bkschaffui'g der erforderlichen

Pferde durch Aushebung auf Grund vorbereiteter

Listen, Bereithaltung aller Fahrzeuge und des

Kriegsbedarfs an Ausrüstung, Bekleidung, Muni«
tion u. s. w. — getroffen morden seien, und die

längere Vertrautheit der deutschen Militär» und

Zivilbehörden mit der ihnen während der

Mobilmachung obliegenden Thätigkeit ungefähr die in der

Friedensorganisation des französischen Heeres

begründeten Erleichterungen des Mobilmachunqs-
geschäfts ausgleichen werde. Als solche Erleichterun»

gen des Mobilmachungsgeschäfts waren auf
französischer Seite namentlich in Rechnung zu ziehen

das Vorhandensein starker Kadres für die Ersatz,

trnppen aller Waffen, sowie der vierten Bataillone
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